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Nummer 60 e Halle a Montag den 14 Dezember

Neuer Fliegerangriff auf Freiburg
Freiburg i Br 13 Dezbr

der Stadt Bomben ab Eine Bombe ſch
ziemlichen Schaden an

lug
Eine auf dem Dache ſtehende Frau wurde erheblich verletzt

andere Bomben ſchlugen im Kolombipark ein wo ſichMädchen erlitten J vletynnges durch Bombenſplitter

Rottecksplatz verletzt ſein
Die deutſche Heeresleitung hat ſchon bei dem

liegende Stadt iſt und daß ſomit wieder einmal wie ſchon ſo häufig
mit Bomben beworfen worden iſt

Kanonendonner aus den Ober Elſaß vernehmbar
geführten franzöſiſchen Vorſtoß in der Gegend von Altkir
Tagen unternommenen zahlreichen Erkundigungsflüge franzöſiſcher Flieger im Sundgau ſtehen

Feindliche Flieger warfen zwiſchen und 3 Ahr über
in das Haus Anter Linden 7 ein und richtete

ch im Zuſammenhang damit

Zwei
viele Spaziergänger aufhielten Zwei

Eine andere Perſon ſoll auf dem

am vorigen Mittwoch darauf hingewieſen daß Freiburg eine offene außerhalb des Operationsgebietes
ſeit Beginn des Krieges eine offene nicht im DOperationsgebiet liegende Stadt von unſeren Gegnern

Franzöſiſcher Vorſtoß im Ober Elſaß
e afel 13 Dezember Heute Sonntag von 11 Ahr mittags an bis tief in den Nachmittag hinein war anhaltend

Wie verlautet handelt es ſich um einen neuen mit großer Heftigkeit
dürften auch die in den letzten

B

Eine ruſſiſche Niederlage in Weſt Galizien
Aus dem öſterreichiſchen Kriegspreſſequartier vom 13 Dezember

hat nach der Eroberung von Lodz die ihren Höhepunkt darſtellt wieder den Charakter des Rin
Die Schlacht trat aber inſofern in eine neue Phaſe als jetzt auch

durch die Offenſive der Verbündeten dem Schlachtfeld angegliedert worden iſt
hat ſich bereits darin gezeigt daß die Ruſſen zu einer engeren Verſammlung
berufung ihrer Einbruchskolonnen aus den Karpathen gezwungen wurden

Fronten angenommen

Die große Schlacht in Ruſſiſch Polen
ens feſter
eſtgalizien

Der Erfolg dieſes Vorſtoßes
ihrer Kräfte und ſomit zur Zurück
Wie wiederholt betont war derKampf in den Karpathen ſtets nur eine Nebenbehandlung und die gegenwärtigen Erfolge zeigen aufs deutlichſte

daß nicht dort ſondern in den Weichſelebenen der Krieg entſchieden wird Durch den geſtern erfochtenen
Sieg bei Limanowa auf dem Südflügel in Weſtgalizien und durch unſer Vordringen über die Karpathenim Süden hat der ruſſiſche Angriff noch eine weitere den Ruſſen ſehr empfindliche Einengung erfahren

Kriegserklärung

Albaniens an Serbien

W T Frankfurt g 14 Dez
Die Frankfurter Zeitung meldet aus Konſtan

tinopel Aus 6kutari kommt die beglaubigte

Meldung daß die albaneſiſchen 6tämme an 6er

bien den Krieg erklärt haben Ein Albaneſe der

die Zügel der Regierung in Nordalbanien in Hän

den zu haben ſcheint übermittelte dieſe Erklä

xung an Serbien Die Tatſache daß die kriege

hen 6tämme Nordalbaniens ſich im jetzigen
RWugenblich in Bewegung ſetzen kann für die Ge

äultung der Verhältniſſe in Gerbien leicht ent
heidungsr l werden Ein Widerſtand Monte

egros gegen Rord Albanien iſt bei dem großen

in den Schwarzen Vergen herrſchenden Elend

richt zu beſorgen ſo daß die Rordalbaneſen ihre
ganze Kraft gegen Serbien verwenden können

De Kumpf im Weſten
Genf 14 Dez Die vormittags von 6üd

oſten nachmittags auch vom Rordoſten gegen
Ypern unternommenen deutſchen Vorſtöße er

füllten vollkommen ihren 3weck Von den emp

ſindlichen 6chlappen bei Apremont und
Fleury zieht die Joffre Rote vor zu ſchwei
gen Auch in den Vogeſen hat die Lage der
Franzoſen ſich verſchlechtert Poincaré ließ ſich

bei ſeinem geſtrigen Beſuch in Reims über die
Aufflellung franzöſiſcher Batterien aufklären und

ſprach die Erwartung aus daß die Kathedrale
bei etwaigem weiteren Vombardement der 6tadt

verſchont bleiben werde Clémenceau wurde
neuerdings das Opfer einer Myſtifikation Er
ließ ſich aufſchwatzen daß Oeſterreich über einen

Sonderfrieden mit Gerbien unterhandle

Kopenhagen 14 Dez Rach Pariſer
Zeitungsmeldungen ſcheint alles darauf hinzu
weiſen daß die Verbündeten eine große Offen

fivbewegung vorbereiten die gegen das deutſche

Zentrum gerichtet iſt Die Deutſchen verſtärken
die Vefeſtigungen zwiſchen Vrügge und Gent und

auf der Antwerpener Linie Lierrefort iſt völlig

neu aufgebaut und mit deutſchen Kanonen ver

ſehen ebenſo die Forts an der unteren Schelde

weſtlich Antwerpens

Nebel an dert Küſte
Amſterdam 14 Dez Telegragf

meldet aus Sluis Der Rebel an der Küſte hält

an Am Sonnabend war er beſonders dicht Die
Wachſamkeit der Deutſchen war verdoppelt Hin

und wieder löſten ſie einen 6chuß was großen

Schrecken unter der Bevölkerung verbreitete die

natürlich wieder an eine Veſchießung der Küſte

glaubte

Aer doppelte Angriff guf Aegypten

Rom 14 Dez der Abgeordnete Deviones
teilt mit daß die Angriffe der Genuſſi gegen die

Engländer bereits begonnen habe Bei den
Senuſſi befinden ſich weiße Offiziere die weder

engliſch noch franzöſiſch reden Der Angriff auf

Aegypten werde demnach von zwei Seiten er
folgen im Oſten durch das reguläre türkiſche

Heer im Weſten durch die 6enuſſi 6elbſtver
ſtändlich werde es den Genuſſi nicht einfallen ſich

auch gegen die Jtaliener zu wenden

Ne Mubet gegen England

Konſtantinopel 14 Dez Großen
Eindruck macht hier die Nachricht daß der Muffti

von Meding mit ſeinen 6treitkräften und der
heiligen Fahne nach Mekka gezogen iſt und ſich

von dort nach damaskus begeben wird um am

Krieg gegen England teilzunehmen V
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Kriegspropheten
Wie viele großen Ereigniſſe ſo hat auch der Völkerkrieg von 1914 ſeine Pro phet en gehabt Ludwig Dein

hard gibt in dem erſten Heft der Kriegsausgabe des
Türmer einige Proben dieſer intereſſanten bereits

längere Zeit zurückliegenden Vorausſagungen wieder
So findet ſich z B in einem im Jahre 1905 in Berlir
erſchie nenen Buch Mein geiſti iges Schauen von Frau
de Ferri em die fol lge nde Stelle

Ja ich ſehe ihn kommen den unvermeidlichen
Krieg Und doch zieht es ſich noch eine ganze Weile
hin Sogar Jahre eine ganze Reihe von Jahren wer
den vergehen darüber Aber wehe dann bricht s mit
elementarer Gewalt los Es wird bitter gekämpft wer
den mehr denn Siebzig und Einundſiebzig Das war
dagegen nur Spielerei Traurige Jahre ſtehen dann
wohl bevor aber Sieger bleiben wir und nochmals wir
nicht weil wir Deutſche ſind nein die Geiſter unſerer
Vorfahren helfen uns ſiegen Und ihre Wurz ſchla
gen neu aus welche unſere Feinde tot und verdorrt
glaubten Die Saat trägt reiche Früchte

Bemerkenswert iſt in dieſer Hinſicht auch eine Ste lle
im Zentralblatt für Okkultismus Februarheft 1911S 467 Dort ſtellt Eduard Niemayer Hannover die
Reſultate Seht die ſich aus der von ihm be
triebenen Zahlenkabbaliſtik ergaben Niemayer ſchreibtdort über die Zahlen en 2 1871 und 1914 Allerdings
markieren dieſe Zahlen an ſich nichts weiter als Un
glücksjahre für Frankreich ſie umfaſſen eine Unglücks
epoche die 1812 begann und 1914 folgerichtig mit der
völligen Niederwerfung Frankreichs der Bedeutung
dieſer Kulturmacht ein Ende bereiten wird Frankreich
wird niedergeworfen von wem Natürlich von Deutſch
land Ein Krieg zwiſchen beiden Ländern wird ſich
aber nur dann entſpinnen wenn die Mächte von ganzEuropa über Deut hland und Oeſterreich Ungarn her

fallen werden Sollte Deutſchland nun wie nach allem
was auf okkultem Wege zu erfahren anzunehmen iſt
über Frankreich ſiegen ſo kann dies nur geſchehen
wenn Deutſchland und Oeſterreich Ungarn ſich zu
Herren von ganz Europa emporgeſchwungen haben
werden

Das betreffende Heft iſt im Februar 1911 er
ſchienen u einer Zeit in der Behauptungen wie
die daß ganz Europa über Deutſchland und Oeſterreich
Ungarn herfallen werde auf größten Unglauben ſtoßen
mußten

Ganz und gar anders lauten die Prophezeiungen
die in dem im vorigen Frühjahr erſchienenen Weis
Hgungs Almanach für 1914 der Pariſer Prophetin

adame de Thèbes enthalten ſind Nach dem Zen tral
blatt für mr smus zu urteilen zählt dieſe Frau
durchaus nicht zur Kategorie jener Wahrſagerinnen dieſich aufs lege und auf Ahnungen beſchränken
Jhre prophetiſche Gabe ſoll vielmehr darauf be
ruhen daß ſie aus den Handlinien hervorragender
Perſönlichkeiten das Schickſal der Nationen zu
ſtimmen ſucht dem dieſe angehören Sie betreibt alſo
eine Art Chiromantie

Jn dem genannten Weisſagungs Almanach für 1914
iſt nun folgendes zu leſen Jn Oeſterreich iſt alles be
unruhigend Man erſchrickt beim Anblick der unga
riſchen ſende Gegen Prag zu in Böhmen iſt man er
regt Man ſtellt ſich dort den ben nicht freund
lich gegenüber Deutſchland iſt nur ein ſcheinbarerMachthaber und Italien eine Wirklichteit von Jn

trigen und eine Jlluſion von Einigkeit England zerbröckelt ſich von der Konkurrenz bedroht vereinſamt
und im Jnnern durch die Selbſtſucht ſeiner großen
Herren und durch ungeeignete Agrarpolitik ſtark ge
ſchädigt Rußland ſteht jeden Tag vor einem AbgrundNur Frankreic darf beruhigt ſeiner Zukunft entgegen

ſehen i ſchwebt auch über ſeinem Haupt Kriegs
efahr aber es wird erneut und verjüngt aus allenPaſangen hervorgehen Es iſt jenes Land das am

wenigſten unter der Befreiung des menſchlichen Geiſtes
zu leiden haben wird der ſich immer auffälliger einer
individualiſtiſchen Selbſtbeſtimmung zuneigt

Madame de Thèbes nennt das Jahr 1914 das
Sturmjahr année fulgurante Es wird W
ſagt ſie ein Jahr ſchöner Entſchlüſſe und groß
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Pythia ſind offenſichtlich
und unbeſtimmt

ihnen feſt vertrauen
prophezeiten großen

ob auf ſeiten
ihrer heutigen Gegner

und zwar in einer Weiſe
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Sturz der geſchlafen drei Nächte in Scheunen ſonſt immer im
Freien davon zehn Nächte im Schützengraben was bei
dieſem verfluchten ruſſiſchen Winter wirklich nichts
Angenehmes iſt Unſere Verpflegung war aber immer
gut Das ſchlimmſte war ein nächtlicher Ueberfall der
Ruſſen auf unſer Dorf in dem wir ſchliefen und nur
durch ein Verſehen ſchon geweckt waren Es war ein
fürchterlicher Kampf in der ſtockfinſteren Nacht Mann
gegen Mann nur mit dem Bajonett aber glaube mir
Dein Junge hat ſich nicht ſchlecht benommen und wir

den Köpfen
Auf welcher

Helden

die die Pariſer Pythia gewiß mi nicht erwartet hat haben trotzdem wir uns einer gewaltigen üeber macht
gegenüber ſahen doch der Bande gezeigt was eine Harke
iſt und haben ſie in einem halbſtündigen Kampf ausergegnel aber vumor nicht verloren unſerm Dorf herausgeſchmiſſen und verjagt Es war

eine Nacht die ich in ihrer Entſetzlichkeit nicht ver
Ein Großberliner Kriegsfreiwilliger der nach zwei geſſen kann Ja ja der Krieg iſt etwas Grauſiges

monatiger Ausbildung vier Wochen lang in der Front aber ſo ſehr man mit den leidenden Kameraden fühlt
vrit dem Feind fühlt man kein Mitleid obgleich es doch

zarett liegt ſchreibt nach Haus auch Menſchen ſind wie wir Leider ſind viele meiner
Endlich habe ich Zeit und Gelegenheit Dir die Freunde gefallen die wir ſelbſt begraben haben

Wahrheit zu ſchreiben um Dich nicht unnütz zu be grauſig ich mir dies vorgeſtellt habe den Toten gegen
unruhigen Alſo wir ſind am erſten Tage an der über verſchwindet das Grauſen Aber auch viele
Front geweſen ſehr ſcharf ſogar Wir haben jetzt vier luſtige Stunden haben wir uns gemacht denn mein
ſchwere Wochen hinter uns Unſere Kompagnie Humor iſt nie klein zu kriegen geweſen Die anderen
mußte andauernd vor dem Feinde liegen aber wir Gefechte haben wir ohne große Verluſte überſtanden
haben alle Gefechte ſiegreich überſtanden An W Jetzt liege ich leicht verwundet im Lazarett in O AufKugelregen habe ich mich ſehr ſchnell gewöhnt Wir einem Patrouillengang hat es mich erwiſcht Wir
haben z B einmal volle vier Tage vor ſchärfſtem Ar hatten uns bis auf 100 Meter an die ruſſiſche Stellung
tälleriefeuer gelegen wobei die Granaten nur zehn berangeſchlichen als wir entdeckt wurden Um der
Schritt von uns einſchlugen rechts und links Seit Gefangennahme zu entgehen mußten wir über ein
den vier Wochen habe ich erſt vier Nächte unter Dach freies Feld zurück auf dem wir dem Feuer der Ruſſen
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Geschäftsstelle

Karfe zur Schlacht in Poſen
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Als Weihnachtsbuc bieten wir unseren Lesern das

soeben erschienene Werk

ür Voterlancl und Ehre
Ilustrierte Geschichte des grossen Krieges von 1914
Zum Ausnahme Preis von Mark 00 erhältlich in unserer Haupt

in unseren Filialen und bei unseren Irägern
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un ützt ausgeſetzt waren Pfui Deuwel Geſchoſſen
haben ſie auf uns vier Mann wie in der Schießbude

Dabei haben ſie mir drei durch den Mantel einen
durch den Helm und einen durchs Gewehr gejagt und
außerdem daß ich nicht lache einen durch denFuß Ritſch rein trara auf der auberen Seite wieder
raus Frechheit was Außerdem bald hätte ich svergeſſen eins dar die rechte Schulter Ritſch

rein trarg wieder raus Damit iſt es aber genugnicht wahr Trotzdem bin ch bis zu den Unſrigen
zurückgekommen zum Verbandsplatz getragen und rer
bunden Das war alſo am 30 November 45 UhrGleich am nächſten Tage wurde ich mit zwei nderen
unſerer Patrouille die auch verwundet waren hierher
in die ſorgſamſte Pflege gebracht Tadelloſes Eſſen
heute erſter Tag ſchon Gänſebraten Sowie es geht
werde ich nach Berlin geſchafft Alſo keine Sorge Aber
im Ernſt ich bin wunderbar davongekommen nur durch
Gottes Schutz Und ich glaube Deine Liebe Du gute
Mutter die wird für mich oben Fürſprache eingelegt
haben Donnerwetter und die war nötig Na er
ledigt Und tue mir den Gefallen keine Sorge und
keine Aufregung

Notſchrei aus den Argonnen
Von einem Offizier im Argonnenwalde ſtammt ein

Gedichtchen das ſehr richtig die Stimmung die dort inden Schütze ngraben herrſcht wiedergibt Humor gut
verſorgt und Sehnſucht Es lautet

Liebeshandſchuh trag ich an den Händen
Liebesbinden wärmen meine Lenden
Liebesſchals ſchling nachts ich um den Kragen
Liebeskognak wärmt den kühlen MagenJiebestabat füllt die Liebespfeife

Morgens waſch ich mich mit Liebesſeife
Liebesſchokolade iſt erlabend
Liebeskerzen leuchten mir am Abend
Schreib ich mit dem Liebesbleiſtift tiefe
Liebesgabendankeſagebriefe

Wärmt der Jebeskopfſchlauch nachts den Schädel
Seufz ich So viel Liebe und kein Mädel

en
Wir Deutſche fürchten Gott ſonſt nichts in der

Welt und die Gottesfurcht iſt es die uns den Frieden
lieben und pflegen läßt Wer ihn aber bricht der wird
ſich überzeugen daß die kampfesfreudige Vaterlandsliebe

heutzutage ein Gemeingut der ganzen Nation iſt und
daß derjenige welcher die deutſche Nation angreift ſie
einheitlich bewaffnet finden wird und jeden Wehrmann
mit dem feſten Glauben im Herzen Gott wird mit uns
ſein Das waren die prophetiſchen Schlußworte Bis
marcks in ſeiner weltgeſchichtlichen Rede vom 6 Februar
1888 Wie wahr er geſprochen lehrt uns die jetzige große

Zeit Das ſtarke Einheitsgefühl Deutſchlands von der
Memel bis zum Bodenſee vom oberſten Kriegsherrn bis
zum einfachſten Mann des Volkes iſt unſere größte
Stärke in dem gewaltigſten aller Kriege der je einer
Nation aufgedrängt worden iſt Und Bismarck war der
Begründer der Schmied der deutſchen Einigung Sein
Name lebendig in unſerer aller Erinnerung iſt aufs
innigſte verknüpft mit der großen Zeit die wir jetzt durch
leben Jm April 1915 ſind es hundert Jahre daß dieſer
große Deutſche geboren wurde Schon rüſten ſich Deutſch

lands Söhne dieſen Tag feierlich zu begehen Da iſt es
jetzt gerade an der Zeit ihm in einem ſchönen Werke
über ſein Leben und ſeine Taten in Bild und Wort eine
dauernde Erinnerung in jeder deutſchen Familie zu be
gründen Ein ſolches Prachtwerk bieten wir unſeren
Leſern an Es darf in keiner deutſchen Familie fehlen
Es verſäume deshalb niemand ſich rechtzeitig in unſerer
Expedition unſeren Filialen oder bei unſeren Trägern
mit Exemplaren zu verſehen Wir bitten unſere aus
führlichen Angebote im Anzeigenteil zu beachten
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